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Revier Wildbad .

Bremcholzbeisuhrakkord .
Am Samstag , den 25 . April

morgens 8 ' /r Uhr
wird auf der RevieramtSkanzlei zu Wildbad
die Verfuhr des Holzgartenholzes aus Abi .
Renubachhalde , Vord . Spcckenleich , Ob . Gust -

riß , Ob . Lindcngruud , Vord - Wanne , Alt¬

loch , Scheidholz Gußmauns Hut , zus . ca .
400 Rm . tannene — auf den Bahnhof
Wildbad , sowie daS Setzen daseihst an Ak¬
kord vergeben .

Ortspolizeiliche Vorschriften
vom 16 . Mai 1873

8 3
Feldpolizei .

1 ) Hausgeflügel ist so zu verwahren , daß
dasselbe fremden Feldern u . Gärten
keinen Schaden zufügt .

In Beziehung auf schadenlaufende Tiere
wird überdies den Grundbesitzern oder Nntz -

nießernFas Recht eingeräumt auf ihren Grund¬

stücken Hühner wegzuschießen oder todzu -

fchlagen , andere Tiere einzufangen und der

Polizeibehörde zu überliefern , dagegen wird
das Giftlegcn verbalen .

Vorstehende Bestimmung der ortspoli -

zeilichen Vorschriften wird , da in letzter Zeit
vielfache Klagen über fchadenlaufendes Ge¬

flügel vorgekommcn sind , aufs Neue bekannt

gemacht mit dem An ' ügen , daß Verfehlungen

gemäß Art . 34 Abs . 1 des Landespolizei -

strafgefetzes strenge bestraft w ° rden müssen .
Wildbad , 16 . Aprii 1891 .

Stadlfchnlthnßenamt : B ä tz n e r .

W i 1 d b a d .

. Kleefarnen ,
Arasfarnen ,

Wicken
in bester keimfähiger Ware empfiehlt

Fr . Treiber .

Die jährlich - Korpsversammlung findet
am Samstag , den 25 . April 1891

abends 8 Uhr
im Restaurant W . Kübler mit folgender Tagesordnung statt :

1 ) Rechenschaftsbericht pro 1890
2 ) Prüfung des Etats pro 189 U92
3 ) Verschiedenes .

Wildbad , den 16 . April 1891 .
Das Kommando : Kraich .

2
L

S Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes
» WM» » MM»

von den feinsten bis zu den gewöhnlichste » HerrensZug -

stiefcl , Herren -Aug - u . Schnür -Schuhe , Rohrstiefel
und Schuhe stärkster Qualität , Damen -, Mädchen - » . Kinderstiefel uns
Schnhe in Leder, und in Winter -Waren zn sehr billigen Preise ».

Kitt -Kveme , Ledei ^-Appretur und Lack .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgefnhrt .
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .
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Cigarren u . Cigaretten
sowie Rauch- u . Kau-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Den geehrten Hausfrauen erlaube mir als Neuheit meine neu -

koustruierten Bügelapparate in Garnituren mit Eisen « . Griffen

^ in eleganter praktischer Form und überraschend billigen Preis bestens

zu empfehlen . Der Apparat , als Ersatz für die so ungesunden Kohlen
und langweiligen Stahl -Bügeleisen sollte in keiner Haushaltung fehlen ,
derselbe in Herd oder Ofen eingehängt , erhitzt die Eisen durch ge¬
spannte heiße Luft so überraschend schnell und gleichmäßig , daß eine

Wasch viel schneller , angenehmer und billiger abgebügelt werden kann
als seither auch gebe jedermann gerne eine Probegarnitur ab .

Hochachtungsvoll
K . WotL , Schlosser .

Worchcrng -SLoffe
in reicher Auswahl per Meter von 25 ^ an , empfiehlt Wlt !) Vtlllkl



Zum Beginn des neuen Schuljahrs ge¬
stalte ! sich der Unlerz .-ichnetc^ seinen

französische» Unterricht
zu empfehlen und zur Benützung desselben
höflichst einzuladen .

Für Geübtere Konversationsstunnden .
Ergebenst

Albert Kröner .

Empfehlung .
Einem hiesigen und auswärtigen Publi¬

kum diene zur Nachricht , daß ich von heute

n auch Wkldsthlthe ,
° w

Knabenstiesel Ml Schnüren
sehr starke Qualität führe , zu sehr billigen
Preisen . Um geneigte Abnahme bittet

Hochachtungsvoll
CH . Bott , Hauptstraße 89.

Angekommen !
ES sind wieder eine größere Partie

XurMli -^ ii/ü ^ o

angekommen zu ^ 3 . 50 sowie auch

von ^ 16 an ; ferner habe ich eine Partie

Trikot -GerMen
im Ausverkauf und eine Partie

Liulätzr - 86Mr26

gebe unter dem Fabrikpreise ab .
G - Riexinger.

8 tg .tll 8p 3.tU16,
karliu6tb0ä6ilvietl86 )

kU88d0ä6Nlg .6L6,
( iu vsrsobisäsnsa wurden )

6opg.1 -Mb6l1g .lck,
kolLturlaelc,
Ia6Ü6r1g.ck,

H 8ptl 3 .1tl 3 .eL ,
Ia6M0l u. I6rp6ntinö !

empfiehlt bestens .
Irr . Gveiberr .

Hesenbranntwein
per Flasche 2 Mk .

ist zu haben im golb . LaMIN .

Seit 16 Jahren bewährt!

Gehov -Leiden
als : Ohrensausen, Ohrenbrauscn,
Ohrenstechen , Ohrcnfluß , leichte und
harte Schwerhörigkeit , sowie tempo¬
räre Taubheit werden schnell u . sicher
beseitigt durch das echte

Gehör - Oel
(mit der Schutzmarke)

des Ober - Siabsarzt und Physikus
I)r . 6 . Letnuickt .

Preis a Flasche nebst Gebrauchs -
Anweisung 3 ^ 50 zu haben ;
im Haupt - Depot in Schwäb . Gmünd :
Obere Apotheke bei Apoth . Müller.

ScHMer -AufnnHme !
Schüler , welche ohne Prüfung in dieKollaboraturklasse ausgenom¬

men werden wollen , können jederzeit bei mir angemeldet werden .

Schwächer Begabte und solche , welche in vorgerückterem Alter eintreten
und einen Jahrgang hereinholen wollen , erhalten Nachhilfe . Erforder¬

lich ein gutes Zeugnis in Fleiß u . Betragen . Beschwerden wegen
Zurückweisung eines Schülers werden bei der hiesigen Stndienkounniss
sion angebracht , welche der Borstand der Realschule ist .

Kollaborator Offner .

Wildbad , den 20 . April 1891 .

Lbanlk « » » » ! »«
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und bei dem Hinscheidcn unseres lieben unvergeß¬
lichen Kindes

Mr - rer ,
für die vielen Blumenspcnden und für die trostreichen Worte

des Herrn Mkar sagt im Namen der trauernde » Hinterbliebenen
den innigsten Dank

Karl Schill , Baddiener .

Stuttgarter Knust-rose Pr . St . 1 Mk .
Ziehung 31 . Mai 1891 .

Stuttgarter Pferde-Lose Pr. St . 2 Mk.
Ziehung 23 . April 1891 .

W i l d b a d.

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung

empfehle ich mein Lager in

Kinderwagen ,
sowie alle Sorten Korbwaren u . Thürvorlagen ; auch

empfehle ich mich im Flechten von Rohrsesseln zu den

billigsten Preisen .

Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt.

Wilh . Treiber , Korbmacher .

I" GmenLHnLer ,
? WaHm -Käse

empfiehlt Fr . Treiber .

Kcrffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .

Reinen keimfähigen

Gemüse - «
Blumen - Samcn

frühe Grbfen ,
sowie alle Sotten

Steckbohnen
rote » . gelbe Steckzwiebel
empfiehlt

W . Treiber , Korbmacker.

empfiehlt Chr . Pfau .

Reiues Leinöl
ist zu haben bei I . F . Gutbub . ,

Scköne friscke

MvlorLDALIL
sind cingktroffen und empfiehlt

Conditor Funk .

Neue

Malta -Kartoffeln
per Psd . 20 Psg.

empfiehlt Chr . Batt , Rathankgasse .



Rundschau .
Solitude , 12 . April . Zum erstenmal

wurde heute im K . Wildpark der frühliiigs-
verkündende Ruf des Kukus vernommen .
Es ist daher wohl anzunehmen , daß jetzt eine
mildere und wärmere Witterung eintritt
Im verflossenen Jahr war cS der 6 . April ,
wo sich der Kukuk hier zum erstenmal hören
ließ .

Ans dem Oberamt Hall , 16 . April.
Am gestrigen Tage waren zwei Insassen des
Landesgefänguisscs Hall , der eine aus Oester¬
reich , der andere aus Bayern, dei jder Ar¬
beit in der Gipsdielenfadrik des Herrn E.
und O . Mack in Hessenthal . Die beiden
Bursche gerieten in Händel , und ehe es der
anwesende Aufseher verhindern konnte, schlug
der Oestcrreichcr dem Bayern mit dem kan¬
tigen Teil einer Schippe einen furchtbaren
Hieb auf den Hinicrkopf . Der Mann brach
sofort zusammen und starb heute früh.

Nagold , 15 . April. Gestern wurde an
der zu erbauenden Bahn Nagold — Altensteig
der erste Spatenstich gemacht . Das erste
Arbeitslos, Bahnhof bis Spital , wird von
Italienern ausgeführt ; auch Unternehmer ist
Italiener- Als Bauzeit sind etwa 4 Monate
vorgesehen .

Herrenberg, 16 . April. Infolge eines
unglücklichen Sturzes vom Pferde starb heute
nacht unerwartet Domänenpächter Oekono-
mierat Ruofs scn . in Sindlingen , ein in
weiteren Kreisen bekannter und allgemein ge¬
achteter Mann . Derselbe war Mitglied des
Eisenbahnbeirats und früher langjähriger
Vorstand des landwirtschaftlichen Vereins .

Ehingen , 16 . April. In Jngstetten,
Pfarrei Justingen , wurde gestern vormittag
ein angeblich von einem Farren erdrückter
14jähriger Knabe beerdigt. Da aber ver¬
schiedene Verdachtsgründe über den Tod des
Knaben sich erhoben, so wurde der Leichnam
nachmittags am gleichen Tage auf Befehl der
K . Staatsanwaltschaft wieder ausgegrabcn ,
um heule der gerichtlichen Obduktion unter¬
zogen zu werden.

Karlsruhe , 15 . April. Prinz Wilhelm
von Baden begab sich zu der am Freitag
stattsindenden Beisetzung seiner Schwester,
der Großfürstin Mga , Prinzessin Cäcilie
von Baden , nach Petersburg . Der Groß¬
herzog, der während des Winters längere
Zeit unpäßlich war, entsagte der Reise nur
auf dringenden Wunsch der Acrztc. Erst
vor wenigen Monaten hat der Prinz die
gleiche Reise gemacht um der Beisetzung seines
Schwagers, deö Herzogs von Leuchtenberg,
anzuwohnen .

— (Frankfurter Pferdemarkt-Lotterie .)
Der erste Gewinn , eiu vierspänniger Land¬
auer , ein vierspänniges Geschirr , 2 ungar.-
Rapp Wallachen , 1 Ungar. Apfelschimmel¬
wallach und 1 Grauschimmelwaltach , ist auf
Nr. 34,221 gefallen .

Berlin , 16 . April. Die kaiserliche Re¬
sidenz wird auf zwei Jahre während des
Ausbaues des hiesigen Schlosses nach dem
neuen Palais in Potsdam verlegt.

— Ueber Selbstreinigung der Flüsse hielt
im Münchener Architekten- und Ingenieur -
Verein Geheimrat l) r . v . Pettenkofer einen
äußerst interessanten Vortrag . Aus diesem
heben die M . N . N . als das Ergebnis der
neuesten Untersuchungen Petlenkofers hervor ,
daß die Selbstreinigung der Flüsse von den
Abfallstoffen der Städte durch die in den
Flüssen vegetierenden Algen der verschieden¬

sten Arten bethätigt wird , indem diese die
aus den Städten zugeführten organischen
Substanzen zu ihrer Ernährung verwenden.

— Wie aus Buenos Ayres gemeldet
wird , sind 3000 Regierungstruppm von den
Kongreßtruppen von bei Copiago mit schwe¬
rem Verlust geschlagenworden.

— Ueber Panama eingetroffene Meld¬
ungen schildern die Zustände in Jquiquc in
Chile als die denkbar schrecklichsten. Vaga¬
bunden plündern die Stadt , morden und
brennen , ohne daß sie irgend eine OrdnungS-
gewalt hemmt . Die chilenische Regierung
toll beabsichtigen , in der Provinz Tarapaca
eiu neues Armeekorps von 20 000 Mann
zu bilden.

Antwerpen, 14 . April. Eine Reihe von
Morde» , deren Urheber unbekannt sind , hat
hier die Stadt in Aufregung versetzt . Heute
Morgen wurden zwei weitere Opfer aufge¬
funden .

Verschiedenes .
Berlin. Die verräterische Klingel. Der

Schlächtermeister M . in der Steinmetzstraße ,
in dessen Laden häufig Diebstähle ausge¬
führt worden waren , kam auf die Idee , zur
Entdeckung des Diebes an ein auf dem Tische
liegendes Stück Fleisch einen Bindfaden zu
knüpfen und diesen mit einer Klingel in
Verbindung zu setzen. Am Dienstag mor¬
gen , als der Laden voller Käufer war, er¬
tönte plötzlich die unter dem Ladentische an¬
gebrachte Klingel, und zwar in dem Augen¬
blick, als ein 16jähriges Mädchen das Ver -
kaufslokal verlassen wollte . Zu ihrem Un¬
glück hatte die Diebin , welche sofort verhaf¬
tet wurde , gerade das Stück Fleisch ergriffen ,
welches mit der . Klingel verbunden war . —
Wie man sich erzählt , ist das Mädchen von
seinen Angehörigen schon seit längerer Zeit
zu Fleischdiebstählcn angehalten worden .

— (Ein Roman aus dem Leben) bildet
augenblicklich in Pisa das Tagesgespräch , vor
dessen wunderbaren Einzelheiten selbst die
phantastischsten Erfindungen unserer Hinter-
lreppenromanciers erblassen müsse » . Eine
Dame — Signora Marietla Alexandri —
die erst jüngst aus dem Jrrenhause als ge¬
heilt entlassen wurde , hat über die näheren
Umstände, die dem Ausbruch des Wahnsinns
bei ihr vorangingen , ganz staunencrregende
Aufschlüsse gegeben . In ihrer Jugend hatte
sie einen Studenten der Medizin geliebt, der
gleichfalls in Liebe zu ihr entbrannt war .
Doch das vielberufenc Schicksal war dem
poetischen Liebesgetändel der jungen Leute
abhold und Signora Marietta heiratete einen
ehrsamen Bürger von Pontasscrchio . Sie
hatte ihre Jugendthorheilen schon längst ver¬
gessen , als sie plötzlich von einer schweren
Krankheit heimgesucht wurde . Der besorgte
Gatte führte einen Arzt an bas Kranken¬
lager seiner Frau , der zufällig mir dem
Studenten der Medizin , an den sie ehemals
ihr Herz verloren hatte, identisch war . Das
alte Liebcsfeuer kam wieder zum Ausbruch ,
und die Schwerkranke nahm im Einverständ¬
nisse mit dem ärztlichen Ratgeber und Lieb¬
haber eine starke Dosis eines Betäubungs¬
mittels ein , das einen Scheintod herbciführen
sollte . Der gewissenhafte Jünger des Aes-
kulap stellte den Totenschein aus , der be¬
trübte Gatte ließ die „ Selige" mit großem
Pomp begraben, und zwei Stunden nach der
feierlichen Beerdigung öffnete der Herr Dr.

mit Hilfe eines bestochenen Leichenträgers
den Sarg und entführte seine wiederaufer «
standene Geliebte . Das Glück der Wiederver -
einlen währte jedoch nur kuize Zeig denn
schon nach Verlauf einer Woche wurde S -
Alex , wahnsin . u . mußte von ihrem glücklich¬
unglücklichen Liebhaber einer Heilanstalt über¬
liefert werden . Die Nachwirkungen des
Narcolicums und kleine Gewissensbisse hat¬
ten den Prozeß beschleunigt. Jetzt ist Sig¬
nora Marietla wieder vollständig gesund und
hat auch ihr Gedächlniß wieder erlangt. Der
Arzt ist unterdesstn von der Bileflämc ver¬
schwunden, aber was die Situation noch ver¬
wickelter macht , st , daß der frühere GaNe in
der Zwischenzeit seine Schwägerin geheiratet
und sich so wieder Willen der Bigamie schul¬
dig gemacht hat .

(Vorteile der Unbildung .) Ein Gei¬
ziger besucht die Kunstsammlung eines Pri¬
vatmannes , in der angeschlagen steht , daß es
den Bedienten verboten sei , Trink¬
gelder auzunkhmeu . „Halt "

, denkte er, „ da
kann ich mich recht nobel zeigen "

, zieht recht
auffällig ein Markstück aus der Tasche und
überreicht es einem der dienstbaren Geister ,
der es schmunzelnd in die Tasche steckt .
„Aber da steht ja , ihr sollt kein Trinkgeld
nehmen, " ruft der Harpagon ganz entfernt
aus , doch die kallblluige Antwort lautet :
„ Ich kann nicht lesen ! "

— (Die Kunst, zu weinen . ) In einem
Pensionat für höhere Töchter zu Cmcinnati
wird auch die „ Kunst" gelehrt , in jedem
Augenblicke eine Flut von Thränen zu ver¬
gießen. In dem „ Prospekte " der Anstalt
heißt cs , daß diese Kunst , die wirkungsvollste
Wassee verheirateter Frauen , notwendig in
den Kreis weiblicher Bildung gehöre. (Was
nicht alles diesen Amerikanern nachgesagt
wird !)

(Bloß Stellvertreter .) Madame :
„Aber Minna , Du hast ja immer einen
andern Schatz ! " Minna : „ Ach nee , Ma¬
dame, der eigentliche ist bei uns zu Hause
im Dorf , — die andern sind man alle
Stellvertreter ! "

. ' . (Kindische Anschauung ) Maxchcn :
„ Warum rujen sich denn die Turner sooft
„ Gut Heil "

zu — Paulchen : „ Ja , weißt
du , die haben meistenteils zcrschundeneGlie¬
der vom Turnen , uvd so wünschen sie sich,
daß diese gut heilen .

"

Berichte über Kaffee
lauten , daß die Vorräte an den Seeplätzen
klein , und stetig abnehmcn, so daß für
längere Zeit an billige Preise nicht zu den¬
ken und eher eine weitere Steigerung der¬
selben zu erwarten B - i W - rch-
stand eines so große» Cos -sum - Ärlikels ist
cs um so mehr geboten , — in Behandlung
und Verbrauch — Alles auzuwenden , UM
Wohlgeschmack und Gehalt vollständig aus -
uiiheu. Um dieses zu erreichen ,
hat schon I . v . Liebig den Hausfrauen einc
Breunart empfohlen , wodurch das Aroma
nicht versuchtet und jo die ganze Kraft
dem Kaffee erhallen bleibt . Nach diesem
System und mit den neuesten maschiniellen
Einrichtungen sind die Kaffee der Holländi¬
schen Kafscbrennerei H . Disqne u . Co . her-
gestellt und erfreuen sich dieselben — wegen
ihrer PrciSwürdigkeit und kräftigem, gehalt¬
vollem Geschmack — immer größerer Be¬
liebtheit. (Verkaufsstellen sind uirch Air-
IMCM ds , Bl. -ekamit .)



Weiße Kclccve.
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Auf dem Bette lag friedlich schlummernd
der kleine Kurt mit rosigangchauchten Wangen
und dunklen in die Stirn fallenden Här¬
chen . Die Wahnsinnige erblickte jetzt das
Kind , sie stutzte , dann schritt tzsie auf das¬
selbe zu und fließ plötzlich einen gellenden,
markerschütternden Schrei aus :

„Leopold — es sind seine Augen ! "
Drunten im Salon stuzte Lilli als sie

den seltsamen Ton vernahm und stand un¬
ruhig auf : „ Ich will doch nach dem Kleinen
sehen, Mama ; die Wärterin ist vielleicht
Unten und er könnte erwacht sein .

"

„Wie Du willst , Ki » d , aber geschehen
kann ihm doch nichts ; Kurl liegt auf meinem
Bette . "

Von uneeklärlichcr Angst gefoltert , eilte
Lilli nach dem Schlafzimmer der Mutter -
Sie fand die Thüre geschlossen und von innen
erklang ein unheimliches Kichern zwischen
das Weinen des erwachten Kindes . Lillis
Blut schien in den Adern zu erstarren , denn
sie wußte nun , was sic gestern geahnt u. gefürch¬
tet — daß Julie drinnen bei ihrem Lieb¬
ling sei . Lautlos streckte Lilli die gefalteten
Hände gen Himmel , die blassen bebenden
Lippen flüsterten seltsame Töne , dann knieete
sie auf der Thürschwellc nieder und rief bit¬
tend :

„ Jul ' e , willst Du nicht aufmachen ? Ich
bin es — Lilli . "

„Lilli ? " schrie die Wahnsinnige, „ wer
ist das ? So hieß einst meine Schwester ,
aber ich habe keine mehr ; sie floh, als ich
sie hinderte , Leopold von Nordeck sich an¬
trauen zu lassen , welcher doch mich liebte. "

»Julie — wenn Du ihn liebst, so schone
sein Kindl "

„Sein Kind ? Ja , es sind seine Augen
und ich will die Hochzcitsfackel anzünden ,
damit ich sie besser sehen kann . Seine Augen
— haha . "

„Julie ! Bei der Barmherzigkeit Gottes,
offne die Thür , laß mich zu meinem Kinde . "

„Hei , wie die Flamme auflodert , wie
es hell wird ! Leopolds Augen , ich will sie
küssen , denn ich habe sie geliebt von Anbe¬
ginn bis zu dieser Stunde .

"

„Mama , Mama, " flehte in dem Zimmer
ein weinendes Stimmchen und die unglück¬
liche Lilli schrie laut auf in nnermeßlichem
Jammer .

„ Leopold , ach , wo bleibt er ! Rette , rette
unser Kind ! "

„Sieh wie die Flamme emporzüngelt, "
kreischte die Wahnsinnige , es ist die Hoch -
zeitssackel , er kommt mich zu holen Leopold. "

Und wirklich ! Feste Männertritle er¬
schollen vom Corridor her ; durch die bleich
und ratlos umherstehenden Leute drängte sich
Herr von Nordeck , totenblaß und dennoch
voll männlicher Selbstbeherrschung . Ohne
ein Wort zu sagen , nahm er sein bebendes
Weib liebevoll in die Arme , küßte sie zärt¬
lich auf die Stirn und drückte sie dann in
ein Fauteuil . Erst jetzt schritt er entschlossen
auf die Thür zu und versuchte mit über-
natürlicher Kostenanstrengung sie zu öffnen.
Aber vergebens ! Sie wich und wankte nicht
und von drinnen erscholl nach wie vor der
Gesang der Wahnsinnigen , vermischt mit dem

Lteranrwsrlticher Redakteur ; Äern

Weinen des Kindes und dem immer deut¬
licher werdenden Prasseln der Flamme.

„ Julie, " rief er endlich mit lauter droh¬
ender Stimme , „ Julie mache auf , ich bin
es , Leopold von Nordeck. "

„Du , Leopold," klang es zurück , „kommst
Du endlich , mich zu holen ! Aber wo ist sie ,
Lilli, von der man sagte , sie sei Dein Weib ?
Siehst Du wie unsere Hochzeitsfackel leuch¬
tet ! "

„ Du mußt öffnen," entgegnete er mit
unnatürlicher Ruhe, „ ich kann cs sonst nicht
sehen . "

„Papa, " weinte der Kleine von drinnen,
„ will zu meiner Mama . "

„ Wer ist Deine Mutter , Kindfrug
die Wahnsinnige , „ Du hast seine Augen und
ich will Dich lieb haben deswegen — "

„ Oeffne , Julie, ich will es, " rief Nord¬
eck nochmals gebieterisch , ein Blick auf Lilli
ließ ihn erkennen, daß die unglückliche Frau
bewußtlos zurückgesunkcn war.

„Du willst es , Leopold — willst mich
wudersehen ! " ertönte Juliens Stimme .

Der Riegel war zurückgeschoben , die Thür
flog auf und umzüngelt von den Flammen
stand die Wahnsinnige vor Nordeck , den
Knaben in ihren Armen .

Eine lautlose Stille herrschte , es war
allen als müsse der nächste Atemzug eine
grausige Lösung der Situation bringen ;
Nordcck war cs wiederum welcher vorwärts
trat . Sein fester Blick ruhte auf Julie ,
seine Hand griff ohne zu beben nach dem
Kleinen , welcher sogleich hell aufjauchzre.

„Papa, oh Papa , ich fürchte mich I lallte
er . "

Ein flüchtiger Kuß, ein Blick zärtlichster
Baterliebe , dann reichte Leopold das Kind
an Frau von Wehlen und wandte sich wie¬
der der Geisteskranken zu .

„ Du siehst , Julie ; die Hochzeitsfackel
brennt " sprach er scheinbar gelassen , während
er der inneren Erregung kaum noch Herr
zu werden vermochte , „ so komm und laß
Dich festlich schmücken — um meinetwillen . "

Da neigte Julie das Haupt, es war als
gleite ein Beben und Zittern durch ihren
Körper , ein halb schluchzender Laut entrang
sich ihren blutlosen Lippen dann reichte sie
Nordcck willig die Hand.

„Führe mich fort, ich gehe mit Dir Leo¬
pold ; wohin immer Du willst — " sagte sie .

Ruhig, als sei nichts vorgefallen , ergriff
Nordeck die Hand seiner Schwägerin legte
sie auf seinen Arm und führte sie in ihr
Zimmer , wo eine erfahrene Wärterin die
Kranke in Empfang nahm .

Die Flammen in Frau von Wehlens
Schlafzimmer wurden nun sogleich gelöscht .
Man trug die ohnmächtige Lilli in ein Zim¬
mer und sandte sogleich nach dem Arzt ;
Kurt nahm die Großmutter zu sich , um ihn
zu beruhigen und endlich erschien auch Norr -
eck , tovenbleich, aber voller ernster Fassung .

„Das war das Ende , Mama, " sagte er
ruhig , „ Du darfst die arme Julie nicht mehr
bei Dir behalten, sie ist sehe krank und muß
in dauernde ärztliche Behandlung kommen.

"

„ O , Leopold, welch ' ein grausiger Auf¬
tritt ! Ich fürchte für meine arme Lilli ! "

Der Arzt kam endlich und konstatierte
bei der jungen Frau den Ausbruch eines
heftigen Ncrvenftcbers . Es war zu viel des
Enlsitzens für Lillis zarten Körper gewesen ,
sie Hörle immer .wieder die irren Reden der

hgro tzofmrnn .) Hruck und Verlag von B e

Schwester, das Weinen des Kindes und flehte
unaufhörlich : „Oeffne die Thür , Leopold,
es gilt das Leben unsres Kleinen ! "

Julie war längst in eine berühmte Irren¬
anstalt überführt worden wo sie bis an ihr
Lebensende blieb.

Die Augustsonne fiel schräg über den
großen Rasenplatz von Schloß Wehlen , als
Lilli zum ersten Male vom Arme des Gat¬
ten unterstützt hinaus in die freie Eottes-
naturZtrat. Ein feines Spitzenhäubchen um¬
schloß ihr zartgerötetes Gesichtcheu eng und
die junge Frau sagte sitzt , wehmütig das
Band desselben lockernd : „ Leopold, ich habe
ein Geheimnis vor Dir , aber noch heute
will ich es Dir mitteilen , aber wirst Du
mich auch dann noch lieb haben ? "

Tief und innig blickte er in ihre schönen
Auge» , dann zog er sie fest an sich u . küßte
ihre weiße Stirn :

„ Könnte ich jemals aufhören , Dich lieb
zu haben , mein Weid ? Jene schwere Stunde
hat unsre Herzen noch inniger denn zuvor
verbunden . "

„Aber jene nämliche Stunde hat auch
eine alte Frau aus mir gemacht — sich
her — "

Das Häubchen glitt zu Boden und Nord¬
cck erkannte, daß die schimmernden blonden
Locken weiß geworden waren , die furchtbar
qualvolle Minute , welche Lilli auf der Thür¬
schwelle liegend , durchlebt und durchrungen ,
halten sie gebleicht !

Beinah ehrfurchtsvoll neigte sich Leopold
zu seinem armen, jungen Weibe und küßte
die weißen Haare : „Gott behüte Dich , mein
Liebling , und lasse Dich und mich nie mehr
eine solche Stunde erleben.

"
Jauchzend kam soeben Kurt daher ge¬

sprungen , um den geliebten Eltern eine selbst-
gcpflückte Traube zu bringen , die er auch
selbst zu essen verlangte .

„ Weiße Haare," lächelte Lilli selig , „ aber
ein frohes dankbares Herz in der Brust.
Gott hat uns geholfen, er wird cs auch fer¬
ner thun ! "

— Ende . —

Vermischtes .
(Ein verhängnisvoller Aprilscherz)

In Szeghalom hatte, wie man dem ung .
Blatte „ Egyetcrtes " meldet, ein Aprilscherz
erschütternde Folgen. Einen Tag nach Ostern
erhielt die dortige Bäuerin Johanna Bere
von Budapest einen Brief . Freudig öffnet
sie denselben, wird bald blaß , zittert und
stürzt , vom Herzschlag getroffen, tot zusam¬
men . Die dreizehnjährige Tochter bekommt
vor Schreck Krämpfe und stirbt gleichfalls.
Im Briete stand, baß der Sohn der Bäuerin,
welcher Soldat und Kompagnieschuster war,
erschossen wurde , weil er auf die Bakancsen
sSchuhe ) deS Regiments schiefe Absätze machte .
Der Brief war nicht unterschrieben . Man
telegraphierte nach Budapest , worauf der un¬
versehrte Sohn zur — Bahre der Mutter
und Schwester kam. Der Veranstalter des
unglücklichen Kasernenfcherzes wird gesucht .

(Ein glücklicher Vater .) „ Ist es
wahr , lieber Schulze , Ihre Frau hat Sie
zu Ihrem Geburtstage mit Zwillingen be¬
schenkt ? " — „ Ja , das glaubte ich gestern
Abend — als ich mir aber heute Morgen
die Sache in nüchternem Lichte besah, da
war ' s, Gott sei Dank, bloß noch einer ! "

rnhard Hofmann in Wiidbaü.
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